6t$tfcne Be£<$0fad)tJ 


¿oAus te rtigungea 

16 r Ausfertig«ag 



BéBpreehungsprotolcoll. 


Ají der am 20.1,1942 i n Berlín* Am Grofíen 
Wannseo Nr. 56/58, stattgefundenen BosprarlJimg ií**&r 
dia Endltisung der Judenfrag® naJbm«i teil; 


Gauleiter Dr. Keyer and 
E^lchaamtsleit/er Dr. Leibbrnndt 


Eeiohaministerium 
für die beaetaten 
Ostgeblete 


Staaissekre’t&r Dr. Stuekart 


Eeioheminietarlum 
des Innern 


Staataaokretar Naumann 


Beauftragter ftir 
den Vlerjahresplan 


Staatsaekretar Dr* Ereisler 


Helohs 3 ua ti amia in¬ 
star ium 


Staataeekret&r Dr. BUhler 


Amt des General' 
goirverneure 


Uiiterstaatssekretár Luther 


Ausw&rtiges Aíní 


íhObarführer Klopfer 


Partei-Kanzlei 


Ministerialdirektor Kritsingar Reiobskanzlei 
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íHGruppenfiibrer Hofreann 

/ 


Rasse* und siedlungs- 
hauptamt 


il-G-ruppeíifüiarer Müller Reiehesioherhaita- 

íWibersturrebamiftüirer Ei chreann hauptamt 


4M)berführer Dr. schbngarth Sicherheitapolizei 

Befehlshaber der Sicherheite- und SB 

polisel und des SD im Ganaral- 
gouvernemenl: 


íí-Sturrebannfuhrer Dr, Langa Sieherheitapolizei 

Konunandeur der Sicherhoitspoli— und SD 

sei und des SD für den General— 

bezirk let'tland, alo Veivtreter 

des Befehlslmbera der Sicher- 

heitspolizei und dea SD für das 

Reichakomreissariat Ostland. 


Oheí der Sicherhfíitspoiizei und des SD, 
íH)bergruppenführer Heydrich, teilte 
eingangB seine Bestellung ¡sum Seauftragten tiir die 
Vorbereitung der RndlSsiing der europ&isobenjuden- 
frage duroh den Reíchorearschall reit und wies dar- 
daíJ su dieser Beaprechung geladen* wurde, 
um Klarheit in grundshtzlichen Fragen zu sohaffen. 
Der Wunsch des Reichsraarachalla, ihre einen Ent- 
wurf über die organisaisorisciien, sachlichen und 
materisllen Belange ire Hinbliok auf die Endlosung 
der europíiiachen Judenfrage su tíberseriden, erfor- 
dert dle vorhorige gemeinaame Behandlung aller 
an diesen JTagen unmittelbar beteiligten Zentral- 
inotanzen ire Hinbliclc auf die Parallelleierung 
der Mnl ft n führung. 
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Die ffederfUhrung bei der Bearbeitung der 
Endldsung der Judenfrage líege ohne Rücksicht auf 

, > -i■ r i , ... t a tS üÉtfEKtHStL . 1 111 

geographieche prensen zentrsl beim ReichafUhrer-íí 
luid Chef der Deutschen Polizei (chef der Sictier-’ 
heitspolizei und des SD)- 


Der chef der sioherfaeitspolizei und des 
SD gab sodarm elnen kursen Eucliblick iiber den bis 
her geführten Kampf gegen diesen Gegner. Die we- 
aentlichsten Momente bilden 

a/ die Zuxückdrangung der Juden aus den 
einzelnen Lebenagebieten dea deut¬ 
schen Velices f 

b/ die ZurückdrMngung der Juden aus dem 
Lebensraum des deutschen Velices. 



In Vollzug dieser Bestrebungen wurda ais 
einsige vorlaufige Lüsungsmttgliehkeit die Beschleu- 
nigung der Auawariderung der Juden auB dem Reichage- 
biet verstarlct und planmSMg in. Angriff genmnmen. 

Auf Anordnung des Reichamarschalís wurds 
Januar 1959 eine Reichszentrale fijr 
w anderung errichtef. mit deren Leitung der chef ¿ea 
Sicherhei ts po lizei und dea SD betraut wurde. Sie 
hatte ins bes onde re die Aufgabe 

a/ alie Maflnahmen zur Vorbereitung einer 
verstfirkten Auswandarung der Juden zu 
treffen, 


b/ den Auewand¿iungsstrom zu lenicen . 

c/ die Durchführung der Auswanderung im 
üinzelfall zu beachleunigen» 

















líber die Haciiteile» die eine solche Aue 
wanderungeforciérung mit sicli brachte, waren sicli 
alie Stellen im klaren. Sie muSten jedooh ange- 
Bichte des Pehlens anderer LbsungsmSglichkeiten 
vorerst in Kauf ge nominen werden. 


Die Auswander ungaarbeiten waren in der. 
Folgeseit nloht rnr ein deutsches Problem, son- 
dern auoh ©in Problem, mit dem aich die Behorden 
der Ziel- bzw, Einwandererl&nder au befassen hat¬ 
een. Die finanziellen Sckwierigkeiten, wie Erho- 
htmg der Vorseige- und Landungegelder seitene 
der versciiiedenen’aualandifíchen Regierungen, t*h, 
leude Schiffsplütze, laufend versohíirfte Elnwan- 
derungBbeschronkungen oder -sperren, erechwertm 
die Auswanderungsbestrebungen aufíerordentlich. 

Irots dieser schwierigkeiten wuráen seit der 
Maoütubernaíame bis zum Stichtag 31*10*3-941 ins 
geaami rund 537.000 Juden sur Auswanderung ge- 
braoht. Davon 


vom 30-1.1933 aus dem Altreich 

vom 15-3.1938 aus der 0simarle 

vom 15.3.1939 aus dem Proielctorai 

BShmen und Mahren 


rd. 360-000 
rd. 147-000 

./ , ; 

rd. 30.000. 


Die pinansierung der Auswanderung erfelg 
te dureh die Juden bsw. jiidisch-polit lachen Orga- 
niaationen selhst. Um den Veirbleib der verproleta- 
risierten Juden su venneiden t wurde nach dem Orund 
sais verfahren, dafí die vermogenden Juden die Ab¬ 
lande rung der verüitjgenaloeen Juden su finansieren 
habenj hier wurde, je nach Vermdgan gestaífelt, 
eine entaprechende Umlage bzw. Auswandererabgabe 
vorgeachrieben, die sur Beetreitung der finansiel- 
len Obliegenheiten im Zuge der Abwanderung vermii- 
gensloaer Juden verwandt wurde. 
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L a n d 

Zahl 

A< Altreieh 

131i 800 ; 

Ostaark 

43.700 

Oetgebiete 

420.000 

Gene rulgouvernement 

2,284.000 

Binlystok 

! . 400*000 

Protektorat Bobinen and MShreii 

74.200 

Sstland - judenfrei - 


Lettiand 

3.500 ! 

Litauen 

34.000 

Belgien 

43.000 

Dünemark 

3.600 

Erankreieh / Besetstes Gebiet 

165.000 | 

Unbe se tistes Gebiet 

700*000 : 

Griechenland 

69.600 

Hiederlande 

160.800 

Norwegen 

1.300 

B- Bulgarlen 

40.000 

England 

330.000 

pinnland 

2.300 ; 

Irland 

4.000 

Itallen einschl. Sardinien 

58,000 j 

Albanien 

200 

Kroatien 

40.000 

Portugal 

3.000 

Humanion einschl. Bessarabiea 

342.000 ' 

Scliweden 

8.000 

Sohweia 

18.000 

Serbien 

10.000 

glowakei 

88.000 1 

Spanien ¡ 

6.000 

ÜJÜrkei (europ. íeil) 

55*500 ; 

i Ungarrt 

742.800 

UdSSR 

5*000.000 

Ükraine 2 994 .684 


WeiSruSland aus- 


Eichl. Bialystok 446.484 


Zussnunen: líber 

1 

11.000.000. 
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Bei den angegebenen Judenzahlen der ver- 
achiedenen auslandischen Staaten handelt es sich 
jedoch nur um Glaubens juden, da die Begrii'Xabe— 
atinuaungen der Juden nach rassisciien Grunda&tsen 
teilweise dort noch. reblen. Die Behandlung des 
Problema in den einselncn Llíndern wird im Hinbliok 
auf die allgemelne Haltung und Aufrasaung auf ge- 
wiase Sciiwierigkeit en sto!3en, besonders in Ungarn 
und Rumbnien. So kairn sich z.B . heute noch in Ru- 
mSliien der Jude gegen GeId entsprechende Dokumen- 
te, die ihm eine fremde Staatsangehbrigkeit amt- 
liob bescheinigen, beschaffen. 

Der EinfluB der Juden auf alie Gebiete 
in der ÜdSSR ist belcannt. Im europ&iBchen Jebiet 
leben etwa 5 Millionen, im aaiatischen Rnum knapp 
1/4 iíillion Juden. 

Die berufsstandiache Aufgliederung dar 
ia europaischen Gebiet der ÜdSSR ansassigen Juden 
war etwa folgende: 


In der ^^Ji/irtschaft 

9,1 

> 

ais stfídtioehe Arbeiter 

14 ,8 


ira Handel 

Ib 

20,0 

% 

ais staatsarbeiter angestellt 

25>4 

% 

in den privaten Berufen - 
Heilkunde, Proaae, Theater, unw. 

32 j 7 



ünter entspreehender Leitung' solien m 
im 2uge der Bndlosung die Juden in geeigneter T <7ei— 
se im Os ten zum Arbeitseinauts kommcn. Xn grofien 
Arbeitskolonnen, unter Trennung der Oesobleohter, 
werden die arbeitnfahigen Juden straOenbauend in 
diese Gebiete geführt f wobei sweifellos sin Grofí- 
líeil duren natúrliche Verrainderung ausfalLlen wird 


I 
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sweckmaBigen Ldsung werden mit einem Schlag die 
vielen Interventionen ausgeschaltet* 

D©r Beginn der eiaaelnengrdSeren Eroku- 
^ ierun^sakíionen wird weitgeiiend von der militar!— 
80 ^ en J Sntv/icklung abhü ngig íjeln. Be z ÜgTic h” de r Be- 
handlung der Endlí>simg in den ven une besetzton und 
boeinfluBt en euro p¿üsc.hen G obio t en wurdo vorg e s chla- 
daS die in Botracht Icomtttenden Saclibearbeiter. 
dea ^ AUBwártige n Arntes sicli mit dem jsustandigen Re¬ 
feren ten der Sioheriieitepolizei und dea SD bes pre¬ 
cien* 

In der Slowakei und Kroatien ist die Ange— 
legenheit nicht wehr allzu schwer, da die wesentlicív 
aten Kernfragen in dieeer Hinaicht dort bereits el- 
ner Lbsung zugei’ührt wurden. In Rumanien hat die Re¬ 
gí erung inzwi3ciien ebenfalls einen J’udonbeauftmgten 
eingesetst. Zur Regelung der Frage in Ung&rn ist ee 
erforderlieh, in Zcitkürze einen Berater fiir Juden- 
fragen der tingarjachen Regíerung áufzuoktroyier ^iT 

Iíinoichtlich der Aufnahme der Yo rbe r cita¬ 
se 11 sur Regelung des Problema in Itallen lialt "-Oler- 
gruppenführer H e y d r i e h eine Verbindung r- 
polizei-Ghef in diesen Belangen für augebracht, 

I» beaetsten und unbeaetzten Pranfcreic’i 
wird die Brfassung der Juden sur Evakuie rung allei 
Wahrscheinlichkeit nacli ofcne groBe Schwieriglceiten 
vor ai oh. gehen konnen. 

Unterstaatsaekretar L u t li e r teilto 
hlcrzu mit^ daB bei tiefgeJiender Beliandlung dieses 
Problema in einigen Landem* so in den nordiechen 1 
Staaten, Schwierigkciten auftauchen werden, und ee 
aich daher empfiehlt, diese Lunder vorerst nooh ::u- 
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rückzustellen. In Anbetracht der hier in ü'jrage kr>ia- 
raenden geringen Judenzahlen bildet diese Zurückstel 
lung ohnedie3 keine wesentíiche Einschránkung. 


Eafür sielrfc das Auawartíge Amt íür den 


SUdoaten und Westen Europss keine groBen Schwierig 
keiten. 


i # , J _g r u.ppen:führer H o f m a n n beabsich 


tigt, einen Sachbearbeiter des Rasse- und Siedlungs 
hauptantes zur allgemeinen Orientierung dann nach 
Ungarn mitsenden zu wollen, wenn seitens des chefs 
der sicherheitfípolizei und des SD die Angelegenheit 
dort in Angriíf genommen wird» Es wurde festgelegi T 
diesen Sachbearbeiter des Rasse- und Siedlungshaupt 
amtes» der niolit aktiv werden solí* vorilbergehend 
Offiziell ais Gehilfen zuut Polizei-Attaché abzu- 
stellen. 


IV, lia Suge der ■Sndlbsungsvorhaben sollen dio 

Kürnberger G-esetze gewissermaBen die Grundlage bil- 
den, wobei Voraussetsung für die rostiose Bereini- 
gung des Problema auch die Lbsung der Hischehen- 
und Mischlingsfragen ist. 


Chef der Sicherheitapolizei und des sr* 


erortert im Hinblick auf ein Schreiben des Chefs 
der Reichskanzlei zunachst theoretisch die naoh- 
stehenden Funkte: 

1) Behand lung de r Mis ch linge 1. Grades, 


Mischlinge 1» Grades sind im Hinblick 
auf die Endlboung der Judenfrage den Jviden 
gleichgestellt. 
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Yon dieser Behandlung werden auegenosuaen* 

( a) Mischlinge 1. Gradea verheiratet mit 
Deutsehblíitigen, aus der en Ehe Kinder 
(Mischlinge 2> Gradea) hervorgegangen 
sind, Diese Mlschlinge 2, Gradea slnd 
im wesentlichen den Deutschen gleieh- 
gestellt. 

b) Mischlinge 1. Gradee, für die von den 
hoobsten Instauren der Parte! und dee 
Staates bishor auf irgendwelchen De- 
banagebieten Ausnahinegenehinigungen ar¬ 
tel It worden sind.} 

jeder Elnaelfall muS uberpriift werden, 
wobei nicht ausgeschloseen wlrd* dafl 
die Enteche idung nochmals ®u Ungían®ten 
des Miachlings ausfállt. 

Veranase tzungen, einer Ansnafamebewilligung 
müSBen ateta grundsatzliche Yerdienste dea in 
Prage stehenden Mischlinge eelbet a sin. {Uioht 
Yerdienste des deutachbltitigen Eltern- Oder Ehe— 
talles,) 

Der von der Evakuie rung aUBZunehmendc 
Mischling 1* Grades wlrd - um ¿ede UschkoisuQien" 
schaft zu verhindern und das Miechlingsproblem 
endgültig zn bereinigen - sterilieiert, Die 
Sterilisierung erfolgt freiwillig* Sie iet aber 
Yoranssetzung dea Verbleibens lía Eeich. Der ste- 
rilisierte "MiBChling’' irfc in der Polgezeit von 
alien elnengenden Bestimmungen, denen er bislang 
unterworfen lst, befrelt. 


2) Behandlung der MiBc hli nge 2» Gradea» 


Die Mischlinge 2- Grades werden grund- 
s&tzlich den Deutschblütigen zugesohlagen, mit 
Aaenahine f _olgender Falle , in denen die Hisch— 
linge 2, Gradea den Juden gleiohgeetellt werden: 
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a) ílerkunft des Mischlings 2 . Grades 
aus “einer Bastai'dehe (beide Teile 
Hischlingej. 

b) Rassisch be sondara unglinstigea En¬ 
sebe inungsbild des Miachlings 2. 

Grades, das ihn sebón áuflerlich 

zu. den Juden reehnet. 

c) Besonders schleebte polizeiliche 
und politische Beurteilung dea 
Misoblings 2. Gradea, die erken- 
nen l£0t , dafí er sich wie eisrt Ju- 
de ftíblt und benimart, 

Audi in diesen Fállen sellen aber darni 
Ausnahmen nicht gemacht werden, wenn der Misch— 
ling 2. Grades deutschblütig verheiratet ist. 

3) Ehen zwisob en Vollj uden und Deutsehbllitigen. 

Von Einzelfall zu Einzelfall muB hier 
entechieden werde-n, ob der jiidische Teil eva- 
kuiert wird, oder ob er unter Berücksichtigung 
auf die Auswirkungen einer soleben HaSnahme 
auf die deutschen Verwandten dieser Mischebe 
einem Altersghetto über3tellt wird. 

4) Ehen zwisóben Mischlingen 1. Gradea und 

Seuis ohbluTa gen. 

a) Obne Einder. 

Sind aus der Ebs keine Kinder hervorge— 
gaugen, wird der Miachling 1, Grades 
evákuiert bzw, einem Altersghetto über- 
stellt. (Gleiche Behandlung wie bei Ehen 
zwisohen YolJ.juden und Deutsohbliitiger, 
Punkt 3 *) 
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b) Mit Kindern. 

Sind Kinder aus der Ehe hervorgegangen 
(MiGchlinge 2. Grades ), werden sie r 
werm sie den Juden gleichgestcllt wer*: 

den, zúa amia en mit de*n Mischling 1» Gra- 
des evakuiert bzw. einem Ghetto über- 
stellt. Soweit diese Kinder Deutechen 
gleichgestellt werden (Regelfalle), 
sind sie von der Evakuierung aussuneb- 
nven und daniit auch der Mischling 1. Gra— 

4 » 

des. 

5) Ehen zwischen Misoblingen 1* Gradea und r»!isoh^ 
Ix'ngen 1.. Grades" oaer Juden* 

Bel diesen Ehen (einschlieClich der Kin¬ 
der.) werden alie Teile wie Juden beh&ndelt und 
daher evakuiert bzw. einem Altersghetto ii.be r- 
etellt■ 

6 ) Ehen zwischen T.Iischlingen I . Grades und ftlisoh— 
Tingen ¿. Grades. 

Be i de Eheteile werden ohne Riicksíeht dar- 

i 

auf t ob Kinder vorhanden sind oder nicht, evaka- 

> 

iert bzw. einem Altersghetto überstellt, da et« 
waige Kinder rassenmaí3ig in der Regel einen star- 
keren jüdischen Bluteinsohlag aufweisen, ais die 
jüdischen Misehlinge 2. Grade) 

^(jruppenfiihrer H o f m a n n steht auf 
dem standpunkt, dafi von der Sterilisierung weitge- 
hsnd .Gebrauch gsrnacht werden mu.13; zutml der Mis oh— 

K210412 37203c. 

_ ■ - ? J 























179 



- 14 - 


ling, vor die Wahl gestellt, ob er evakuiert oder 
Bterilisiert worden solí, sich lieber der steri- 
lieierung unterziehen wurde. 

StaatBsekrstar Dr. Stuckart 
etellt fest, daJ3 die praktiaohe Durchführung der 
efcen mitgüteliten losungsmSglichkeiten zur Berei- 
nigung der Misobeben- und Uischlingsfragan in die¬ 
sen Storm elne unendlichc Yerwaltungaarbeit mit 
sich. bringen würde, üm zuna anderen auí alie fMlle 
auch don biologlsoben Tatsachen Rechnung zu tragan* 
achlug Staataaekretilr Dr. Stuckart vor* 
sur Zwangssterilisierung zu sobreiten. 

Zur Yereinfachung des tfischehenproblems 
míLCten ferner Hbglichkeiten überlegt werden mlt 
dea Siel, dafí der Gesetsgeber etwa sagti "Diese 
Ehen sind geseMedeji" < 

Bezüglich der ITage der Auswirkung der 
Judonevakuierung auf das Wirtscbaftaleban erielar¬ 
te stoatBaekretár Neumann» dafí die in 
krí egswlchtigen Betrieben im Arbeitseinsatz stehen- 
den Juden derzeit, solange noch kein Ereatz zur 
Verfügtmg steht, nioht evakuiert werden kfciimten. 

Íf-Obergruppcníübrer Heydrich 
wiea darauf hin* daft dioae Juden nach den von ihm 
genehmigten Ricbbllnien sur Durchflíhrung der der- 
zeit laufenden SvakuierungBaktionen ohnediea nlcht 
evakuiert würden. 

\ 

Staatssekretar Dr. Btthl e r stellte 
íest, dafí das Generalgouvernement es begrüfíen wür- 
de, werm mit der Endldsung dieaer í^eage im General- 
gouvernem e nt b e gormen vñtrde t weil einmal hier das 
Eransportproblern keine übcrgeordnete Rolle apielt 
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imd arbcitseinsatzmSfiige Griínde den Lauf dieser 
JUction nicht behindorn würden* Juden müSten so 
achual! wie moglich aus dem Gebiet des General- 
gouvernements entfernt werden» weil gerade hier 
der Jude ais Seuchentrager eine eminente Gefahr 
bedeutet und e'r z\m ande r en durch fortgesetzten 
Schloichhandel die wirtschaftliché struktur des 
Landoo dauernd in Unordnung bringt» Von den in 
Pruge kommenden etwa 2 1/2 iJilllonen Juden sel 
Uberdies die Mehrsahl der Palle orbeit aunfdhig. 

Staatssekretür Dr. B ü h 1 e r atellt 
weiterhin fest, daB die LGsung der Judenfrage im 
Gene raigo uve mement fe deríührend 1501111 Chef der 
Slcherheitspolisei und des SU liegt und seine Ar¬ 
te i ten durch die Behorden des Generalgouvernements 
unteratütat würden. lír hlitte nur cine Elite» die 
Judenírage in diesem Gebiet so schnell wie müglich 
su Ideen. 

Abschilefiend wurden die verschiedenen Ar¬ 
ten dar LBsungBmbgliehkeiten besprochen, wobei so- 
wohl seitens des Gauleitera Er. JI e y e r ala a usb 
seltena des Staatssekretars Dr. B ü h 1 e r der 
gtandpunkt vertreten wurde» gewisse verbereitende 
Arbeiten im Zuge der BndlíSsung gleich in den be- 
treffenden Gebieten selbst durchsuführen ( wobei 
¿edoch elne Beunruhigung der Bevblkerung vermieden 
werden miisse. 

Mit der Bitte des Ghefs der ñicherheits- 
polisei und des SU an die Besprechungateilnehmer, 
ihm bei der Durchftihrung der LbBungsarbeiten ent- 
sprechende Unterstütsung su gowghren, wurde die 
Bespreehung geschlossen. 
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